
HelfendeHände
gesucht

¥ Gütersloh. Die BUND-Ju-
gend Gütersloh sucht noch für
Samstag, 21. Januar, von 11 bis
13 Uhr geschickte Menschen,
die beim Zusammenbau von
Vogelnistkästen für die Innen-
stadt helfen können. Treff-
punkt ist das Klimabüro in der
Schulstr. 5. Infos unter 05241
28287 oder per E-Mail an
Markus.lakaemper@bund.net

Kindertheater
in derWeberei

¥ Gütersloh. Das Stück „Die
Prinzessin auf der Erbse“ führt
das Theater „Tom Teuer“
am Sonntag, 15. Februar, ab
11 Uhr in der Weberei auf.
Das Stück dauert etwa 50 Mi-
nuten und ist geeignet für Kin-
der ab vier Jahren. Tickets an
der Tageskasse sowie unter
www.weberei.de

Eine Reise durch
die Philosophie

¥ Gütersloh. JürgenWolf, Do-
zent an der Volkshochschule,
nimmt Teilnehmende mit auf
eine Europareise der Philoso-
phie. An sechs Abenden wer-
den ab Mittwoch, 15. Febru-
ar, jeweils 18 Uhr Gespräche
über Epikur, Augustinus und
Kierkegaard geführt. Anmel-
dungen zu diesem Kurs unter
Tel. 05241 822925.

„MuKKe“ im
Kesselhaus

¥ Gütersloh. Auf facettenrei-
che Rockmusik dürfen sich die
Gäste am Donnerstag, 26. Ja-
nuar, ab 20 Uhr in der Webe-
rei freuen. Im Rahmen der
Konzertreihe „MuKKe“ („Mu-
sik und Kunst im Kessel-
haus“) präsentieren die Gü-
tersloher Newcomer „Good
Fortune“ ihre temporeichen
Songs. Der Eintritt ist frei.

Vom Erwachsenwerden in brodelnder Zeitgeschichte
Die Bühnenfassung von „Der Trafikant“ komprimiert den 250-seitigen Seethaler-Bestseller auf schlanke 90 Minuten.

Fünf Akteure des Westfälischen Landestheaters präsentieren mit minimalistischen Mitteln den Plot des Romans.

Edwin Rekate

¥ Gütersloh. Das gesell-
schaftskritisch und politisch
orientierte Stück „Der Trafi-
kant“ bot einem überwiegend
jungen sowie bunt gemisch-
ten Publikum eine moralisch
inspirierte Coming-of-Age-
Geschichte, die auf den fast voll
besetzten Rängen im großen
Theatersaal mit Begeisterung
aufgesogen wurde und nach
dem finalen Applausgewitter
für lebhafte Dialoge im Foyer
sorgte.

„Jeder von uns kann jeder-
zeit zum Feigling oder zum
Helden werden“, mit diesem
Zitat des Romanautors Robert
Seethaler eröffnete die Dra-
maturgin Sabrina Klose das
Bühnenspiel, das vom Ensem-
ble des Westfälischen Landes-
theaters Castrop-Rauxel in der
Bearbeitung von Felix Som-
mer szenisch umgesetzt wird.
Eine Besonderheit ist, dass die
fünf Schauspielerinnen und
Schauspieler blitzschnell in di-
verse Kostüme schlüpfen und
neben ihren Hauptrollen die
Parts auktorialer Erzähler
übernehmen.

Kurz zum Inhalt: Der 17-
jährige Protagonist Franz Hu-
chel (Chris Carsten Roh-
mann) aus dem Salzkammer-

gut erlebt aus der subjektiven
Sicht eines wachen aber nai-
ven jungen Menschen die in
der österreichischen Haupt-
stadt Wien brodelnde Vor-
kriegszeit mit dem erstarken-
den Nationalsozialismus. Sei-
ne Mutter (Thyra Uhde) hatte
ihm im Sommer 1937 eine
Lehrstelle bei dem kriegsver-
sehrten Jugendfreund Otto
Trsnjek (Marc Plewe) besorgt,
der eine „Trafik“ betreibt, das
ist ein kleiner Laden, in
dem Zigaretten und Zigarren,
Schreibwaren und Zeitungen
offeriert werden. Direkt vor
Ort erlebt Franz am 12. März
1938 den Anschluss Öster-

reichs und besonders die Fol-
gen der massiv einsetzenden
Judenhetze.

Während der Öffnungszei-
ten des Kiosks lernt Franz den
berühmten Psychoanalytiker
Sigmund Freud (Vincent Ber-
mel) kennen, zu dem er Kon-
taktaufnimmt.Er freundetsich
mit dem jüdischen Professor
an, besucht ihn auch privat in
seiner Wohnung. Und auf dem
Rummel im Prater lernt er An-
ezka (Luisa Cichosch) aus Böh-
men kennen, in die er sich
spontan verliebt. Mit ihr sam-
melt er erste sexuelle Erfah-
rungen, doch die drei Jahre äl-
tere Burlesque-Tänzerin, die

im Hinterhof-Varieté „Zur
Grotte“ auftritt, serviert ihn ab
und heiratet einen SS-Offi-
zier.

„Die Theaterversion funk-
tioniert richtig gut, alle ele-
mentaren Szenen sind enthal-
ten. Man kann die Handlung
rezipieren, auch ohne das Buch
gelesen zu haben“, lobt Schü-
lerinRebeccadierundumstim-
mige Aufführung. Ihre Schul-
freundin Merle begeistert sich
für das minimalistische Büh-
nenbild, das sich aus überdi-
mensionierten Zigarrenkisten
zusammensetzt. Sie merkt an,
dass alle Schauspieler die
Choreographie mit den blitz-
schnellen Positionswechseln
der Kisten beherrschen und
„sie ganz genau wussten,
wo sie etwas verändern muss-
ten“.

Immer wieder zaubern die
Akteure variable Atmosphä-
ren, ihre multiplen Spielräu-
me versetzten das Publikum
abstrakt in die jeweils passen-
de Umgebung. Ob Trafik mit
Tresen oder Freuds Apparte-
ment mit Couch, ob Schieß-
stand im Prater oder Tanzflä-
che neben einer Theke, die Kis-
ten-Kombinationen stützen
die Fantasie der Betrachter. Jo-
nas war besonders überrascht
als sich die größte Kiste öffne-

te, die frontal als Projektions-
fläche diente. Plötzlich erwei-
terte sich der Raum zur glit-
zernden Striptease-Bühne im
Varieté „Zur Grotte“. Der
Schüler hebt zudem den Rea-
lismus der Love-Story hervor:
„Die Chemie zwischen Franz
und Anezka stimmt perfekt.
Außerdem fand ich das
Make-up von Professor Freud
gut, er war auf den ersten
Schritt zu erkennen.“

Protagonist Franz, dessen
politischesBewusstsein im har-
ten Alltag reift, bemerkt, wie
sich die Gewaltherrschaft der
Nazis etabliert. Sein Mentor
Trsnjek wird von der Gestapo
verhaftet, gefoltert und kommt
in deren Leitstelle im „Hotel
Metropol“ ums Leben. Sig-
mund Freud geht ins Londo-
ner Exil und raucht mit Franz,
der sich mit Protestaktionen
gegen das neue Regime auf-
lehnt, eine Zigarre zum Ab-
schied. Bald danach wird auch
der couragiert Widerstand leis-
tende junge Trafikant verhaf-
tet. Die Schlussszene zeigt An-
ezka, die im April 1945 die
Deko im verwaisten Kiosk be-
trachtet. Im Off dröhnen die
Flugzeugmotoren, ein Bom-
benangriff steht bevor. . .
Zivilcourage ist wieder einmal
mehr gefragt denn je.

Die Burlesque-Tänzerin Anezka serviert Franz ab und wird einen
SS-Offizier heiraten. Foto: Edwin Rekate

Spaziergang
für den Frieden

¥ Gütersloh. Mit einem
Schilderspaziergang durch die
Innenstadt setzt sich die Frie-
densinitiative Gütersloh am
Samstag, 21. Januar, für ein En-
de des Ukrainekrieges, für
einen Waffenstillstand und für
Verhandlungen ein. Die Rou-
te führt ab 11 Uhr von der
Stadtbibliothek durch die Ber-
liner Straße bis zum Ade-
nauer-Platz vor dem Rathaus,
von dort aus weiter durch die
Strenger Straße bis zum Bahn-
hof und zurück.

Freier Eintritt zu den
Jungen Sinfonikern

¥ Gütersloh. Die Jungen Sin-
foniker, das Regional-Jugend-
sinfonieorchester OWL, gas-
tiert an diesem Sonntag, 22. Ja-
nuar, 18 Uhr in der Stadthalle
Gütersloh. Auf dem Pro-
gramm stehen Giuseppe Ver-
dis Ouvertüre zu „La forza del
destino“, Edward Elgars Zy-
klus von Orchesterliedern „Sea
Pictures“ op. 37 sowie Auszü-
ge aus Sergej Prokofjews Bal-
lett „Romeo und Julia“. Es di-
rigiert Anne Hinrichsen, Ka-
pellmeisterin am Stadttheater
Bielefeld. Gesangssolistin ist
die aufstrebende Mezzosopra-
nistin Sarah Romberger, die
unter anderem schon mit der
„NDR“-Radiophilharmonie,
dem „WDR“-Rundfunkchor
und Dirigenten wie Andrew
Manze und Christoph Pop-
pen zusammenarbeitete. Der
Eintritt zu dem Konzert ist
frei, Spenden sind willkom-
men.

FH verlängert
Bewerbungsfrist

¥ Gütersloh. Die Fachhoch-
schule (FH) Bielefeld hat die
Bewerbungsfrist für die berufs-
begleitenden Masterstudien-
gänge am Campus Gütersloh
verlängert. Studieninteressier-
te können sich noch bis zum
31. Januar 2023 für die
Studiengänge Angewandte
Automatisierung, Digitale
Technologien und Wirt-
schaftsingenieurwesen bewer-
ben. Weitere Informationen
unter www.fh-bielefeld.de

Kurs „Starke Eltern –
Starke Kinder“

¥ Gütersloh. Das Familien-
zentrum bietet einen Eltern-
kurs aus der Reihe „Starke El-
tern – Starke Kinder“ an. Das
Angebot richtet sich an Eltern
mit Kindern unter drei Jahren
und beginnt im März 2023.
Zum Kennenlernen des Kurs-
konzepts findet am Donners-
tag, 2. Februar, ein Informa-
tionsnachmittag für alle inter-
essierten Eltern statt. Eine An-
meldung für den Infonach-
mittag ist bis zum 30. Januar
erforderlich unter Tel. 05241
703183 oder per E-Mail an
villa.kunterbunt@bertels-
mann.de

Englisch auf
Profi-Niveau

¥ Gütersloh. Englisch-Kennt-
nisse auf der internationalen
Niveaustufe C1 zu halten, ist
nicht einfach, es braucht ins-
besondere Gelegenheiten, die
Sprachpraxis auf dem sehr an-
spruchsvollen Niveau zu trai-
nieren. Die Volkshochschule
(VHS) bietet ab Donnerstag,
2. Februar, dazu einen Kurs mit
15 Terminen an. Jeweils von
18.15 bis 19.45 Uhr können In-
teressierte nicht nur Sprach-
pflege betreiben, sondern auch
kleine grammatische Unsi-
cherheiten überwinden. Infor-
mationen und Anmeldungen
unter Tel. 05241 822925 oder
auf www.vhs-gt.de

CDU lädt zur
Sprechstunde

¥ Gütersloh. Die CDU-Kreis-
tagsfraktion lädt für Mitt-
woch, 25. Januar, in der Zeit
von 17 bis 18 Uhr, zur telefo-
nischen Sprechstunde ein. An-
sprechpartner ist Georg Paß.
Zur Koordination der Tele-
fonsprechstunde wird um vor-
herige Terminvereinbarung
unter der Rufnummer 05241
851025 oder per E-Mail
cdu@gt-net.de gebeten.

ESG gibt Startschuss für Provisorium
Eine Baufirma hat angefangen, den Sportplatz zu entfernen und den Aufstellplatz

herzurichten. Die Zeit drängt: Im Sommer ziehen alle 1.100 Schüler um.

Ludger Osterkamp

¥ Gütersloh. Das Evangelisch
Stiftische Gymnasium hat den
Startschuss für eines der größ-
ten Vorhaben seiner Geschich-
te abgegeben – den Komplett-
umzug in eine Ersatzschule. Ab
Sommer, so der Zeitplan, wer-
den die 1.100 Schüler drei Jah-
re lang in einem Riesen-Pro-
visorium aus Containern
unterrichtet.EineBaufirmahat
nun im wahrsten Sinne des
Wortes angefangen, den Bo-
den dafür zu bereiten.

Die Fahrzeuge eines Del-
brücker Garten- und Land-
schaftsbauers verwandelten
den ehemaligen Sportplatz
zwischenESGundTheaterbin-
nen weniger Tage in eine Bau-
stelle beachtlichen Ausmaßes.
Sie reißen den roten Tartan-
belag heraus, holen Steine,
Schotter, Betonelemente aus
dem Boden. Bis weit in den
März werden sich die Arbei-
ten ziehen, berichtet Lennart
Nübel von der Firma Küsters.
Erst danach, voraussichtlich
um Ostern herum, werde die
Flächesoweithergerichtetsein,
dass man die Container dar-
auf stellen könne.

Allein der Ersatzbau
kostet sieben
Millionen Euro

Es sei halt nicht damit ge-
tan, nur eine glatte, ebene Auf-
stellfläche zu schaffen, erklärt
Nübel. „Ganz viel passiert
unterirdisch. Wir müssen teil-
weise ordentlich in die Tiefe ge-
hen.“ Das Containerdorf ste-
he schließlich nicht isoliert da.
Es seien Anschlüsse zu pla-
nen, Rohre für Strom, Wär-
me, Wasser zu legen. Die Stel-
len, auf denen die modular zu-
sammengefügten und überein-
ander gestapelten Container
stehen, seien mit Schotter zu
verdichten, an den Ecken sei-
en betonverstärkte Punktfun-
damente zu gießen. Bäume
müssen nicht fallen.

Binnen kürzester Zeit eine
Ersatzschule zu schaffen, sei
zweifellos eine Herausforde-

rung, die komplex sei, berich-
tet Schulleiter Martin Fug-
mann. „Wir sind dennoch
überzeugt, dass das die mit Ab-
stand beste Lösung ist.“ Der Er-
satzbau erlaube einen geord-
neten, ungestörten Unter-
richtsbetrieb ohne Abstriche
an der Qualität. Es stelle si-
cher, dass die Kinder nicht in
einer Baustelle lernen müss-
ten. Die Zeit bis Sommer 2026
nutzt das ESG, um seinen Alt-
bestand zu sanieren und ihn
auszubauen.46MillionenEuro
sind als Investitionssumme ge-
nannt, davon entfallen allein
sieben Millionen Euro auf das
Provisorium.

Das Containerdorf umfasst
einen Raum von rund 8.500

Quadratmetern. Angestrebt
sei, es spätestens zu Beginn der
Sommerferien komplett ste-
hen zu haben, lieber noch ein,
zwei Wochen früher, so Fug-
mann. „Das wäre wichtig, um
die vollen Sommerferien für
den Umzug nutzen zu kön-
nen.“ Die Schule werde dafür
nichts kaufen, keine neuen
Möbel anschaffen wollen. „Wir
ziehenmit dem um, was wir ha-
ben.“

Für den Umzug habe das
ESG einen eigenen Projekt-
steuerer verpflichtet. Dieser
helfe bei der Entscheidung, was
eingelagert werde, was umzie-
he, was wohl doch ausgemus-
tert werden müsse. Ergeben
sich bei der Inneneinrichtung

der Container Lücken, kann
sich das ESG gemäß Abspra-
che mit der Stadt bei anderen
Schulen bedienen. Dort, so
Fugmann, gebe es manches
Mobiliar und manchen Gegen-
stand, der dort entbehrlich sei.

„Möglichst schlankundkos-
tenbewusst“ soll der Umzug
ablaufen, betont Fugmann.
„Wir dürfen nicht vergessen:
Es ist und bleibt ein Proviso-
rium.“ Das Containerdorf bil-
de das komplette Raumpro-
gramm mit allen Klassenzim-
mernundFachräumenab,aber
was ihm fehle, seien Versamm-
lungsräume, eine Aula. Ver-
mutlich könne das ESG dafür
aufs Städtische Gymnasium
ausweichen, die gute Partner-

schaft bewähre sich auch hier.
DaderSportplatzwegfällt, setzt
das ESG beim Sportunterricht
ebenfalls auf kollegiale Hilfe.
„Auch dort“, so Fugmann,
„verlaufen die Gespräche so,
dass wir zuversichtlich auf die
Gastfreundschaft anderer
Schulen hoffen dürfen.“

Den Provisoriumsbau hatte
das ESG-Kuratorium vor-
schriftsgemäß europaweit aus-
geschrieben. Anlieferung und
Aufbau liege in einer Hand, so
Fugmann. Womit er leider
nicht nicht dienen könne, sei
eine Ansicht der Ersatzschule.
„Nein, liegt uns nicht vor“, sagt
er. Ein weiterer Grund, die
kommenden Monate voller
Spannung zu erwarten.

Imposant: Vom Sportplatz des Evangelisch Stiftischen Gymnasiums ist kaum noch etwas zu erkennen. Im Frühjahr werden hier die ersten Con-
tainer aufgestellt. Foto: Andreas Frücht

Autogerät auf Glätte
ins Schleudern

¥ Gütersloh. Ein 19-Jähriger
ist am Donnerstagmorgen
gegen einen Baum gefahren
und hat sich dabei schwer ver-
letzt. Nach Angaben der Poli-
zei war der Steinhagener gegen
7.45 Uhr mit seinem Peugeot
auf der Haller Straße in Rich-
tung Gütersloh unterwegs, als
er im Bereich einer langgezo-
genenLinkskurveaufgrundder
winterglatten Fahrbahn ins
Schleudern geriet und mit sei-
nem Auto von der Straße ab-
kam. Er prallte mit seinem Pkw
gegen einen Baum. Mit schwe-
ren Verletzungen wurde der
Mann ins Krankenhaus gefah-
ren. Sein Auto musste abge-
schleppt werden. Die Polizei
beziffert den Sachschaden auf
etwa 7.000 Euro. Für die Dau-
er der Unfallaufnahme wurde
der Bereich rund um die Un-
fallstelle bis 10.45 Uhr teilwei-
se gesperrt.

GüterslohFREITAG
20. JANUAR 2023 GT2


